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Mit viel Herz und Humor
Das Jodelchörli Schindellegi
lud am Sonntag zum jährlichen
Kirchenkonzert in die Pfarr-
kirche St. Anna in Schindellegi
ein. Als Gäste wirkten der 
Jodelclub Alpenrösli aus Watt-
wil und der Kinder- und 
Jugendchor Feusisberg mit. 

Von Verena Blattmann

Schindellegi. – In der voll besetzten
Kirche begrüsste Jodelchörli-Präsi-
dent Karl Imlig die Gäste und übergab
das Wort an Georg Hess, der einmal
mehr mit Witz und Charme durchs
Programm führte. Das Jodelchörli
Schindellegi, unter musikalischer Lei-
tung von Hans Bruhin, hatte für die-
ses Konzert sehr stimmungsvolle Lie-
der ausgesucht, so das sehr feine Lied
«E Hand voll Heimatärde» von Han-
nes Fuhrer, das sich mit Worten wie «s‘
Dörfli isch mis Glück, mis Heim» als
eine Art Ode an die Heimat versteht.
Auch Neues war zu hören. Die Pre-
miere des neu eingeübten «Bärgchil-
bijutzes» von Adolf Stählin ist gelun-
gen. Der schöne, anspruchsvolle Jutz
wurde mit grossem Applaus belohnt
und eine Zugabe war – wie auch bei
den beiden Gastchören – die logische 
Folge.

Heile Welt und Füdlibürger
«Nöd mit de Stüüre bschisse, susch
wirsch vom Staat is Füdli bisse!» So
hiess unter anderem im Lumpenlied
«Füdlibürger». Die Kleinformation
des Jodelchörlis, bei dem lustiger -
weise auch Regierungsrat Georg Hess,
seines Zeichens Schwyzer Finanzdi-
rektor, mitsang, sorgte mit diesem
Lied für viele Lacher. 
Frische brachte der 2001 gegründe-

te Kinder- und Jugendchor Feusisberg
in die Kirche. Adeline Marty, die den
Chor leitet und ihn auf dem Piano be-
gleitete, hatte in der Auswahl der Lie-
der eine glückliche Hand. Von «Hap-
py Day» bis zum humorvollen «Mein

kleiner grüner Kaktus» fanden alle
Lieder aufmerksame und begeisterte
Zuhörer. Die Kinder und Jugendli-
chen ernteten für ihre gut und mit viel
Freude vorgetragenen Lieder sehr
herzlichen Applaus.

Eine Seltenheit war auch dabei
Eher selten sind gemischte Jodel-
chöre. Mit sieben Frauen gehört der 
Jodelclub Alpenrösli aus Wattwil zu

diesen Formationen. Diese Kombina-
tion mit den meist tonangebenden
Frauenstimmen und der sonoren Be-
gleitung der Männerstimmen machen
den Chor speziell und verleihen ihm
etwas Feierliches und Melancholi-
sches, insbesondere beim traditionel-
len Naturjodel. Das ebenfalls mit Si-
cherheit und wohlklingend vorgetra-
gene Lied «Dä liess ig y» ist ein soge-
nannter Becki-Jodel, besser bekannt

als Talerschwingen. Dabei gilt, einen
Fünfliber in einer Schüssel am Krei-
sen zu halten.

Das Konzert wurde mit Arthur
Beuls herzberührendem Evergreen
«Am Himmel stoht es Sternli
z‘Nacht» beendet. Abwechslungswei-
se gesungen, gesummt oder gejodelt
und zum Schluss gemeinsam vorge-
tragen, bildete dieses Stück einen
stimmungsvollen Abschluss.

Beeindruckte wieder einmal mit seinem Konzertprogramm: das Jodelchörli Schindellegi (oberes Bild). Der Kinder- und 
Jugendchor Feusisberg sang frisch von der Leber weg und mit viel Freude. Bilder Verena Blattmann

Der Auftritt ist gelungen: Die zufriedenen Gesichter bei Zuhörern, Heimleitung
und Sängern sprechen für sich. Bild zvg

Freude verbreitet 
und selber erlebt
Der Männerchor Pfäffikon am
Etzel sang sich in die Herzen
der Bewohner des Invaliden-
heims St. Antonius in Hurden.

Hurden. – Am Dienstag vergangener
Woche überbrachten die Sänger des
Männerchors Pfäffikon am Etzel den
Bewohnerinnen, Bewohnern und
dem Personal des Invalidenheims 
St. Antonius in Hurden einen bunt ge-
mischten Liederstrauss. Die Zuhöre-
rinnen und Zuhörer drückten ihre
Freude nicht nur mit dem aufmerksa-
men Dabeisein, sondern auch durch

das tatkräftige Unterstützen und den
langen Applaus aus. 

Ein Auftritt, der motiviert
Für uns Sänger ist es immer wieder
ein sehr dankbarer Auftritt, der uns
Motivation gibt. Es bestätigt uns, dass
Singen nicht nur Freude verbreitet,
sondern im wahrsten Sinne des Wor-
tes für uns alle ein unvergessliches
 Erlebnis bedeutet. So schafft Singen
Erholung vom alltäglichen Stress.
Freude bereiten tut gut, deshalb
 werden wir wieder nach Hurden
 kommen.

MÄNNERCHOR PFÄFFIKON AM ETZEL

Proben bei frostigen Temperaturen
Den vergangenen Samstag
nutzte die Harmonie Freien-
bach, um ihrem Programm für
das Winterkonzert den letzten
Schliff zu geben. Am Konzert,
das am 22. November in der 
St. Meinradskirche in Pfäffikon
stattfindet, wird Opern- und
Operettenmusik zu hören sein.

Pfäffikon. – Die Temperaturen anläss-
lich des Probesamstags passten gut
zum bevorstehenden Winterkonzert:
Das Aussenthermometer zeigte frosti-
ge vier Grad an, als sich die Musikan-
tinnen und Musikanten im Schulhaus
Steg trafen. Die Holzbläser werden
dieses Jahr besonders gefordert, da die
meisten Stücke nicht mit Vorzeichen
und technisch schwierigen Passagen
geizen. So starteten Klarinetten,
 Flöten, Saxofon und Co. mit der Pro-
be arbeit, während die Blechbläser zu
Hause noch etwas länger schlafen oder
frühstücken konnten. In intensiver
 Detailarbeit wurden schwierige Über-
gänge geübt, und es wurde an Tonaus-
gleich und Dynamik gefeilt. Als das
Blechregister sich nach der Znüni-
pause zu den Kolleginnen und Kolle-
gen gesellte, war das Klangvolumen
perfekt. Dirigent Valentin Vogt zeigte
sich mit der Arbeit zufrieden. Man sei
ein gutes Stück weitergekommen, nun
gelte es, dieses Niveau bis zum Konzert
zu halten und noch weiter zu verbes-
sern, so dass sich in rund zwei Wochen
nur noch Hänsel und Gretel im Wald
verlaufen, nicht aber die Musikanten in
ihren Noten. 

Scheiterhaufen und Fledermäuse
Doch der Reihe nach: Eröffnet wird

das Konzert mit der tragischen Ou-
vertüre aus der Oper «Norma», deren
Hauptprotagonistin auf dem Scheiter-
haufen endet. Ein ähnliches Schicksal
widerfährt bekannterweise der Hexe
im Märchen «Hänsel und Gretel». 
Engelbert Humperdinck hat die 
Geschichte von den zwei Kindern 
und dem Pfefferhäuschen in eine
abendfüllende Musik verpackt. Sein 
Werk gilt als eine der populärsten
Opern. Unter den 26 Opern, die Ver-
di schuf, zählt «Aida» sicherlich zur
meistgespielten, und die Melodie aus
dem bekannten Triumphmarsch kön-
nen wohl die meisten Konzerbesu-
cherinnen und -besucher mitsummen. 

Ganz im Gegensatz zu den vier 

Sätzen aus der «Boutique Fantas-
que», einem eher unbekannten Werk,
das aber seinem Namen voll und ganz
gerecht wird. Ottorino Respighi ver-
stand es ausgezeichnet, auf Basis von
Klavierstücken Rossinis die Geschich-
te von tanzenden Puppen zu instru-
mentieren. Entstanden ist ein heite-
res, witziges Werk, das die Zuhörer
immer wieder überraschen wird. 

Den Abschluss dieses Konzert-
abends macht Johann Strauss mit sei-
nem Werk «Die Fledermaus». Sie
wurde 1874 uraufgeführt, gilt als 
Höhepunkt der Goldenen Operetten -
ära Wiens und wird bestimmt auch
2009 in Pfäffikon einen Glanzpunkt
setzen. HARMONIE FREIENBACH

Die Harmonie Freienbach übt fleissig für das Winterkonzert. Bild zvg

W I L E N

Sammelaktion
Wir suchen für unsere Stände an der
Wiler Chilbi vom 21. und 22. No-
vember noch gut erhaltene und funk-
tionierende Gegenstände oder Bü-
cher. Die Schulkinder der fünften und 
sechsten Klassen sammeln mit dem
Verkauf der Sachen Geld für das Klas-
senlager. Nicht angenommen werden
Hauskehricht aller Art, Bauschutt,
Skiausrüstung, Styropor, unbrauch-
bare oder defekte Gegenstände, Son-
derabfälle (wie Lösungsmittel, Medi-
kamente oder Altöl), Pet, Schrott und
elektronische Geräte (wie TV oder Vi-
deo). Wir danken für Ihr Verständnis.

Die Annahme ist morgen Mittwoch
und am Montag, 16. November, je-
weils von 18 bis 19 Uhr im Schulhaus
Ost in Wilen. Die Aussortierung ma-
chen die Lehrer und Schulkinder der
fünften und sechsten Klassen. 

Während der Schulzeiten melden
Sie sich bitte bei Günther Bauer (Zim-
mer 1, Schulhaus Ost). 

PRIMARSCHÜLER WILEN

B A U G E S U C H E

Innerhalb der Bauzonen

Freienbach 
Bauherrschaft: Alex und Marlen Kup-
recht-Knobel, Sonnenhof 48, Pfäffi-
kon; Projekt: HGP AG, Architek-
tur/Bauleitung, Hintere Bahnhof-
strasse 9, Lachen; Grundeigentüme-
rin: Korporation Pfäffikon, Hurdner-
wäldlistrasse 27a, Pfäffikon. Bauob-
jekt: Anbau unterirdische Garage und
Bastelraum, Sonnenhof 48, Pfäffikon.
Bauherrschaft: Daniel Riediker und

Sonja Sidler, Rosenhof 2, Pfäffikon;
Projekt: HGP AG, Architektur/Bau-
leitung, Hintere Bahnhofstrasse 9,
Lachen; Grundeigentümerin: Korpo-
ration Pfäffikon, Hurdnerwäldlistras-
se 27a, Pfäffikon. Bauobjekt: Anbau
Lift und Treppenanlage, unterirdische
Kellerräume mit Garagen, interne
Umbauarbeiten, Aussenschwimmbad
und Solaranlage auf dem Steildach,
Sonnenhof 46, Pfäffikon.


